Tagesbuch


Den Fünfzehnte April


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Abend, beide Selber und allen raussen, die arbeiten, auf der Straße fahren, auch die zu Hause mit Ihrer Familie leben.  Ach so, weil ich heute noch sehr heikel bin, kann ich nicht klar denken, ich habe aber an der letzen Nacht meine Hausaufgabe, die ich mich um zu zun entschieden hatte, nur eine kleine Menge Blätter lesen, auch die Bildwörterbuch, daher meine Kenntnisse über was ich mache aufbessern können.  Ich mag was ich damit helfe, obwohl ich nicht die stärste Arm und Oberkörper Stärke habe, kann ich ihne hin helfen.  Jedoch, bei mir nicht reicht, daß ich nur acht Nägel innenhalb eines kleinen Zeitraum von zehn bis fünfzehn Minuten einschlagen kann.  Mir fiel aber schon auf, daß Zeit habe ich ausnutzen müssen, um die vorher jenige haben müssen.  Ich wundere mich, wenn Herr Schwendeman irgendwann in seinem Leben Furscht gehabt hätte, mein Gott, wenn er allein den superschweren Balke wie ein Seilspazierer zur herausgeplanten abgenmessenen Befesetigungsstelle trug, mußte ich meinen Atem halten!  Einen Schnitt, nirgendfalls soll ich alle die Namen nennen, lernte ich an der letzen Nacht.  Ich hatte aber meistens keine Angelegenheit sie heutezuarbeit verwenden können.  Morgen sicherlich.  Ich habe eine schwerer Wahl machen müssen, wobei ich muß entscheiden wenn ich mich ja oder nein meinen einigen Hammer besorgen soll.  Am Samstag gehe ich in Obi, um die anschauen.  Die Lastwagen der Zimmerei sind fantastisch!  ICH mag gerne die Volkwagen, zum sochen großen Fahrgestell, haben sie ja eine vergnügende Beqeumlichkeit.  Ich soll mindestens zwei Mal pro Woche die Ölstände prüfen, deswegen wenn ich eine viertel Stunde früher an die Arbt.  herankäme, gibt sich mir dann noch mehr Zeit um aufräumen, auch mit den Wagen spielen.  Meine Sebstvertrauungfaktor steigert sich heute ja auf, besondere wenn ich auf den zweite Stufigen Balke allein nageln mußte.  Immer doch, denke ich daß der Kran wunderbar ist, was für ein Geschick!  Übung, übung, dann weiter mit denen.  Die Fahrt hin und zu gab mir eine eindrucksvolle Sicht der Niederschwarzwald, ich genoß die.  Ich bin daher auf dem Weg zum Schrotflinte, weiß ich nicht was ich denn damit machen könnte, außer ihn eignen, aber es würde mich eine Erhe sein.  Das Gleichmaß der früh angefangen Tage laufen sich gut, auch ziemlich schnell, flüchtig und zeitweilig.  Wir alle müssen dem Hernn Vaternatur danken, weil er und eine noch wunderschöne Schneefalle hier im Frühfrühling geben hat.  Leider hingegen sind alle die Flocken geschmolzen geworden.  Stattdessen vieler Tage hier im Zimmer zu bleiben, werde ich bald ein regalmäßiges Tageslauf haben.  Ich hoffe auch daß entweder Fräulein Furtwängler sich an mich interessiert, oder Fräulein Walters vom Raushgift sich entwöhen kann, um meinem Leben eine wohl erwrtende Frau geben können.  Ich werde alle die Regel wehren, ich verspreche.  Ah, etwas noch, wenn ich ein Bier an der Baustelle angeboten werde, muß ich aber höfflich ‘Nein’ sagen, es handelt sich um die Sciherheit aller der Arbeitgruppe, überdies den Bau.  Es tut mir Leid, daß ich meine Temperance herabgelassen heute habe, nicht wieder soll ich.  Ich bin Nagelverschwender.  Bis später...Michael.  








